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Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung

Nachdem die Musterung und Aushebung der unausgebil.
deten Landsturmpflichtigen des Jahrganges 1897 , sowie Nach¬
musterung der Militärpflichtigen der Jahrgänge 1893 , 1894
und 1895 und der Landsturmpflichtigen des Jahrgangs 1896
angeordnet worden ist , findet solche für den Aushebungsbe¬
zirk Höchst a . M . in der Zeit vom 12 . bis 20 . November d.
Js . im Gasthaus „ Kasino " , hier , Kasinostraße 6 , jedesmal
7 % Uhr beginnend , wie folgt statt:

Am Samstag , den 13 . November für die Landsturmpflich¬
tigen des Jahrgangs 1897 der Gemeinden Griesheim a . M.
und Kriftel a . T . • .

Am Montag , den 15 . November für die Landsturmpflichtl-
gen des Jahrgangs 1897 der Stadt Hofheim a . T/qchd ^ eh
Gemeinden Eschborn , Hattersheim , Lorsback und Unlerliederbac ^ ,

An diesem Tage haben ferner alle LandsturmpflichtD
gen des Jahrganges 1896  des Kreises Höchst a . M .,
die eine endgültige Entscheidung noch nicht erhalten haben , zur
Nachmusterung  zu erscheinen.

Die betreffenden Landsturm - und Militärpflichtigen fordere
ich hierdurch auf , zu den angegebenen Terminen bei Bermei >
düng der gesetzlich, angedrohten Strafen pünktlich , sauber ge - -
waschen und in reinlicher Kleidung zu erscheinen.

Landsturm - und Militärpflichtige , die sich schon gestellt hat¬
ten und nicht mehr im Besitze eines Musterungsansweises sind,
haben neue Ausfertigungen gegen 50 Pfg . Schreibgebühr in
meinem Bürean , Zimmer Nr . 11 (Militärbüreau ) rechtzeitig
nachzusuchen.

Wenn Gestellungspflichtige durch Kranryeit am Erscheinen
verhindert ist , so haben sie rechtzeitig ortspolizeilich beglaub¬
igte ärztliche Atteste über ihre Erkrankung beizubringen.

Landsturmpflichtige , welche inzwischen zugezogcn sind und es
unterlassen haben , sich zur Landsturmrolle anzumelden , haben
dies umgehend im Kreishaus , Zimmer Nr . 11 nachzuholen.

Höchst a . M ., den 7 . November 1915.
Der Zivilvorsitzende der Ersatzkommission:

M . 4331 . Klauser,  Landrat.

W i rd veröffentlicht
Hofheim  a . Ts ., den 9 . November 1915.

Die Polizei -Verwaltung : Heß.

Bekanntmachung
zur Einschränkung des Fleisch - u . Fettverb rau  ch s.

Vom 28 . Oktober 1915.

Der Bundesrat hat auf Grund des § 3 des Gesetzes über
die Ermächtigung des Bundesrats zu wirtschaftlichen Maß¬
nahmen usw . vom 4 . August 1914 sReichs -Gesetzbl . S . 327)
folgende Verordnung erlassen:

8 1.
Dienstags und Freitags dürfen Fleisch , Fleischwaren und

Speisen , die ganz oder teilweise aus Fleisch bestehen , nicht ge¬
werbsmäßig an Verbraucher verabfolgt werden . Dies gilt nicht
für die Lieferung unmittelbar an die Heeresverwaltungen und
an die Marineverwaltung.

8 2.
In Gastwirtschaften , Schank - und Speisewirtschaften sowie

in Vereins - nnd Erfrischungsräumen dürfen
1. Montags und Donnerstags Fleisch , Wild , Geflügel , Fisch

und sonstige Speisen , die mit Fett oder Speck gebraten,
gebacken oder geschmort sind , sowie zerlassenes Fett und

2 . Sonnabends Schweinefleisch
nicht verabfolgt werden.

Gestattet bleibt die Merabfolgung des nach Nr . 1 oder 2
verbotenen Fleisches als Aufschnitt auf Brot.

8 3.
Als Fleisch im Sinne dieser Verordnung gilt Rind -, Kalb -,

Schaf -, Schweinefleisch , sowie Fleisch von Geflügel und Wild
aller Art . Als Fleischwaren gelten Fleischkonserven , Würste
oller Art und Speck . Als Fett gilt Butter und Butterschmalz,
Del , Kunstspeisefette aller Art , Rinder -, Schaf - und Schweine¬
fett.

8 4.
Die Beamten der Polizei und die von der Polizei beauf¬

tragten Sachverständigen sind befugt , in die Geschäftsräume
der dieser Verordnung unterliegenden Personen , insbesondere
in die Räume , in denen Fleisch , Fleischwaren und Fett gela¬
gert , zubereitet , feilgehalten oder verabfolgt werden , jederzeit
einzutreten , daselbst Besichtigungen vorzunehmen , Geschäftsauf¬
zeichnungen einzusehen , auch nach ihrer Auswahl Proben zum
Zwecke der Untersuchung gcgenj Empfangsbestätigung zu ent¬
nehmen.

Die Unternehmer , sowie die von ihnen bestellten Betriebs,
leitet und Aufsichtspersonen sind verpflichtet , den Beamten der
Polizei und den Sachverständigen Auskunft über das Verfah-
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ren bei Herstellung ihrer Erzeugnisse , über die zur Verarbei¬
tung gelangenden Stoffe und deren Herkunft , sowie über Art
und Umfang des Absatzes zu erteilen.

S ' 5.
Die Sachverständigen sind , vorbehaltlich der dienstlichen Be¬

richterstattung und der Anzeige von Gesetzwidrigkeiten , ver¬
pflichtet , über die Einrichtungen und Geschästsverhältnisse , welche
durch die Aufsicht zu ihrer Kenntnis kommen , Verschwiegen¬
heit zu beobachten und sich der Mitteilung und Verwertung
der Geschäfts - und Betriebsgeheimnisse zu enthalten . Sie sind
hierauf , zu vereidigen.

§ 6.
Dir Unternehmer haben einen Abdruck dieser Verordnung in

ihren Verkaufs - und Betriebsräumen auszuhängen.
- • 8 7.

Mit Geldstrafe bis zu 1500 Mk . oder mit Gefängnis bis
zu drei Monaten wird bestraft:

1 . wer den Vorschriften des § 1 oder des 8 2 zuwiderhandelt;
2 . wer den Vorschriften des § 5 zuwider Verschwiegenheit

nicht beobachtet oder der Mitteilung von Geschäfts - oder
Betriebsgeheimnissen sich nicht enthält;

3 . wer den im § 6 vorgeschriebenen Aushang unterläßt;
wer de » nach 8 40 erlassenen Ausführungsbestimmungen
zuwiderhandelt.

In dem Falle der Nr . 2 tritt die Verfolgung nur auf An¬
trag des Unternehmers ein.

8 8.
Die zuständige Behörde kann Gastwirtschaften , Schank - und

Speisewirtschaften , Vereins - und Erfrischungsräume schließen,
deren Unternehmer oder Betriebsleiter sich in Befolgung der
Pflichten unzuverlässig zeigen , die ihnen durch diese Verord¬
nung oder die dazu erlassenen Ausführungsbestimmungen auf¬
erlegt sind . Das gleiche gilt für sonstige Geschäfte , in denen
Fleisch , Fleischwaren und Speisen , die ganz oder teilweise aus
Fleisch bestehen , feilgehalten werden.

Gegen die Verfügung ist Beschwerde zulässig . Ueber die
Beschwerde entscheidet die höhere Verwaltungsbehörde endgül¬
tig . Die Beschwerde bewirkt keinen Aufschub.

8 9.
Die Vorschriften dieser Verordnung finden auch auf Ver¬

brauchervereinigungen Anwendung.
8 io.

Die Landeszentralbehörden erlassen die Bestimmungen zur
Ausführung dieser Verordnung . Sie bestimmen , wer als zu¬
ständige Behörde und als höhere Verwaltungsbehörde im Sinne
dieser Verordnung anzusehen ist.

Die Landeszentralbehörden oder die von ihnen bezeichncten
Behörden sind befugt , an Stelle der in den § § 1 und 2 be¬
zeichnten Tage andere zu bestimmen , sowie Ausnahmen von
den Vorschriften in den 88 1 bis 3 zu gestatten.

8 11. , . •
Diese Verordnung tritt mit dem 1. November 191 > iu Kraft.

Der Reichskanzler bestimmt den Zeitpunkt des Außerkrafttre¬
tens.

Berlin,  den 28 . Oktober 1915.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers : Delbrück.

Wird veröffentlicht.

Hofheim  a . Ts ., den 9 . November 1915.
Der Magistrat : Heß.

Bekanntmachung.

Dem Kreise Höchst a . M . ist eine bestimmte Menge
Roggenschrot zur Fütterung nur an mastfähige Schweine
und an Milchvieh zur Verfügung gestellt.

Diejenigen Viehbesitzer , welche Berücksiichtigung bei
der Verteilung finden wollen , werden ersucht , sich be¬
stimmt am

Freitag , den 12 . November  d . Js.
Vormittags 10 1/* Uhr,

pünktl  ich auf dem Rathause einzufinden.
Nachbestellungen können nicht berücksichtigt werden.
Preis und nähere Bedingungen werden im Termin

bekannt gegeben.
Hofheim  a . Ts ., den 9 . November 1915.

Der Magistrat : Heß.

Bekanntmachung.
Die Staats - und Gemeindesteuern für die Monate Oktober,

November und Dezember ds . Js . sind bis spätestens zum 15.
ds . Mts . während der Kassenstunden , vormittags 8 bis 12 1/*
Uhr an die Unterzeichnete Kasse zu entrichten.

Nach Ablauf dieser Zahlungsfrist muß sofort das Beitrei¬
bungsverfahren eingeleitet werden.

Hofheim a . Ts . , den 4 . November 1915.
Die Stadtkasse : F a u st.

wird gemäß § 52 a . a . 0 . der Abgabe-
| . ( 1 Pfund ) Weizenmehl auf 27 Pfennige

Bekanntmachung.
Die zum Schiedsmann bezw . Schiedsmann -Stellver-

treter wiedergewählten Herren Landwirt Martin Woh-
mann und Kaufmann Jean Hammel von hier sind als
solche durch Kgl . Amtsgericht Höchst a . M .,bestätigt worden.

Hof heim  a . Ts ., den 10 . November 1915.
Der Magistrat : Heß.

Bekanntmachung.
Bei Le Beck , Kapellenstraße 1 Hierselbst ist ein mittel¬

großer grauer Sanitätshund  zugelaufen . Der Hund
kann daselbst abgeholt werden.

Hofheim  a . Ts ., den 10 . November 1915.
Die Polizeiverwaltung : Heß.

Bekanntmachung , betreff . Preise für Roggenbrot
und Weizenmehl im Kleinhandel.

Nachdem durch Beschluß vom 2 . November ds . Js.
der Preis für einen Doppelzentner Roggenmehl mit Wir¬
kung vom 9 . November er . von 37,50 M . auf 35,50 M.
ermäßigt worden ist , wird auf Grund des 8 49 a ) der
Verordnung des Bundesrates über den Verkehr mit
Brotgetreide und Mehl aus dem Erntejahr 1915 vom
28 . Juni 1915 (R . G . Bl . S . 363 ) für den Kreis Höchst
a . M ., mit Ausnahme der Stadt Höchst a . M ., für wel¬
che die Regelung dem Magistrat Vorbehalten ist , der Preis
für 7 * kg . ( 1 Pfund ) Roggenbrot von 21 auf 20 Pfg.

.. 7 . „ 17 - .. „ 31 „ 30 „
„ IV - „ (3 „ „ „ 62 „ 60 .,

herabgesetzt . '
Gleichzeitig

preis für V* k<
festgesetzt.

Diese Festsetzungen treten mit Montag
den 15 . November 1915 in Kraft.

Höchst a . M ., den 8 . November 1915.
Der Kreisausschuß des Kreises Höchst a . M . .

Klausel,  Landrat , Vorsitzender.

Kokal-Uachrichlen.
— Vaterländischer Frauenv ere  in . Bis jetzt sind

verhältnismäßig wenige Grußkarten zu den Weihnachts¬
gaben abgeliefert worden . Wer noch darauf rechnet , daß
seine Grußkarte der Sendung beigefügt werde , muß solche
sofort  bei Frau Engelhard , Kurhausstraße abgeben.

— Woher stammt der Name Ä t t i ch g e w a n n ? An der
Sandkaute am Hochfeld  wächst eine dem Hollunder ähnliche
Staude , Zwerghollunder , Erdhollunder (Attich)  genannt,
er riecht in allen Teilen unangenehm , Blätter und Wurzeln
sind stark abführend und brechen erregend . Der Attich ist eine
starke , staudigc Pflanze , deren Stengel im Herbst , bis auf den
Wurzelstock absterben , bildet , wenn er auf Aeckern auftritt , ein
lästiges Unkraut.

— Beschlagnahmefreie Decken.  Im „ Reichsanzei¬
ger " wird die Freigabebewilligung zu der Bekanntmachung über
die Beschlagnahme von Schlafdecke n , Haardecken , Pferd  c-
decken (Wollachs ) veröffentlicht . Danach sind alle Decken
und Deckenstoffe , die mindestens zu 25 Prozent aus Kamel¬
haar bestehen , freigegeben , gleichgültig , in welchen Mengen sie
vorhanden sind , jedoch nicht sogenannte Kamelhaarnachahm¬
ungen . Ferner sind freigegeben die Vorräte eines und des¬
selben Eigentümers , die unter Berücksichtigung der am Tage
der Beschlagnahme ( 1 . Oktober 1915 ) vorhandenen gewesenen
zuzüglich der nachher -fertiggestellten Decken geringer sind als
(Mindestvorräte ) bei Decken:  50 Stück von einer einzigen
Güte , gleichgültig wie groß die Gesamtbestände sind , bei D e-
ckenstoffen:  100 Meter Deckenstoff einer einzigen Art , gleich¬
gültig welche Breite die Stücke haben . Unterschiede in Farbe,
Größe und Gewicht begründen für sich allein keine Verschie¬
denheit der Güte . Jede Teilung der Vorräte / durch die sie
der Beschlagnahme entzogen werden , ist verboten und strafbar.

— Am 3 . November feierte einer unserer ältesten Einwoh¬
ner Herr Zimmermann D r ö s e r , in körperlicher Frische sei¬
nen 9 1 . Geburtstag . Noch gern erzählt Herr Dröser aus
seiner goldenen Jugendzeit . Seine jüngeren Freunde lauschen
gern seinen teils witzigen ' Berichten , ist es doch noch „ die
gute , alte Zeit " . Ebenso feiert im Dezember Herr Anton
Kunz  seinen 91 . Geburtstag.

— Eine gewiß nicht erfreuliche Mitteilung müssen
wir unseren Hausfrauen machen . Von morgen , Don¬
nerstag ab kostet das Liter Milch 28 Pfennige.

— Alle im Jahre 1897 geborenen  jungen Leute
werden auf heute Abend 8 Uhr in den Rheingauer Hof
gebeten.

(Fortsetzung letzte Seite .)



RuTTiTche Hot
Rußlands wirtschaftliche Nöte sind ebenso groß , viel¬

leicht noch größer als seine Geldnöte . Tie Mobilmachung
der russischen Industrie , die vor einigen Monaten mit gro¬
ßen Worten angekündigt worden war , ist kläglich geschei¬
tert , obwohl die russische Regierung einzelnen Industrie¬
zweigen gewaltige Summen in Form von Staatszuschüs¬
sen zugewendet hat.

Versagt.
Tie russischen Fabriken sind nicht in der Lage gewesen,

den Bedarf der russischen Heere an Munition , Waffen
und Bekleidungsgegenständen herzustellen , so daß Rußland
nach wie vor genötigt ist , für ungezählte Millionen Kriegs-
Aufträge in das Ausland zu vergeben.

Die Gründe.
Forscht man den Gründen für dieses Versagen der rus¬

sischen Industrie nach , so kommt man zu dem Ergebnis,
daß in Rußland eine hochgradige Not an allen industriel¬
len Rohstoffen herrscht . Rußland , das überaus reich an
Bodenschätzen ist , leidet trotzdem an Mangel an allen Roh¬
materialien , an Kohle , Eiseh , Holz , Baumwolle und der¬
gleichen mehr.

Ko hle n n o t.
Tie schwersten Schädigungen ruft die Kohlennot her¬

vor . Tas Zarenreich besitzt zwei große Kohlengebiete , das
Dombrawagebiet und das Donezbassin . Mer selbst im Frie¬
den reichte die russische Steinkohlenproduktion zur Befriedi¬
gung des Kohlenbedarfs nicht aus , die übrigen Kohlenmen¬
gen mußten aus England dem kohlenarmen Nordrußland
auf dem Seewege über die baltischen Häfen oder aus
Teutschland zugeführt werden.

Von uns besetzt.
Tas Tombrawarevier , das etwa 25 Prozent der rus¬

sischen Kohlenproduktion liefert , ist von den deutschen Trup¬
pen besetzt, die Zufuhr über die baltischen Häfen ist un¬
möglich geworden . Im Tonezgebiet fehlt es an Arbeitern,
nmn schätzt den dortigen Förderungsausfall auf rund 8
Millionen Tonnen Kohlen pro Jahr.

Verworren.
Wie hoffnungslos verworren die Lage der russischen In¬

dustrie istz das geht am klarsten aus der Tatsache hervor,
daß Rußland mit seinen gewaltigen Häutevorräten und
seiner umfangreichen Lederindustrie fetzt seinen Bedarf an
Militärstiefeln in Japan decken muß.

Die Krisis.
Falls Rußland weiter ohne Rücksicht auf die Bedürf¬

nisse seiner Industrie und seiner Landwirtschaft , Millionen¬
heere wird aufftellen wollen , so wird die Krisis in seiner
Industrie und in seiner Landwirtschaft sich noch verschär¬
fen . Rußland würde dann mit Riesenschritten dem wirt¬
schaftlichen Zusammenbruch entgegeneilen , nachdem der her¬
annahende Staatsbankerott sich schon in Anzeichen mancher
Art bemerkbar gemacht hat . . (Ctr . Bin .)

Mund schau.
Serbischer!lrie-rscha»pl«tz.

Interessant ist die Reuter ' sche Meldung , daß sich die
Serben „in guter Ordnung von Detovo " zurückziehen . Te-
tovo ist die Stadt Karkandelen hart an der albanischen
Grenze , lvestlich von Uesküb.

Das Schicksal.
Serbiens , und man darf jetzt auch sagen , Montenegros

Schicksal vollzieht sich in der seitherigen Schnelligkeit . Ter
Kreis , der diese beiden umklammert , wird immer enger.
Die Hilfe bleibt aus . Was an Hilfe versucht wird , ist unge¬
nügend und wird aller Voraussicht nach ungenügend
bleiben . (Ctr . Bln .)

Mo fallt die GntTcheidang!
In den Neuen Züricher Nachrichten vertritt Freiherr

Carl von Paxen die Ansicht , daß die Entscheidung entgegen
der jetzt vorherrschenden Meinung nicht auf dem Balkan
fallen , sondern an den Dardanellen , am Süezkanal und
in Calais . An diesen drei Stelen müssen (so sagt Paxen)
die Engländer besiegt werden . Rußland und Serbien sind

Uebenfragen , di« schon erledigt sind , Italien eine bald
zur Erledigung gelangende Frage . Frankreich hat nicht
den moralischen Halt mehr , der zu einem Weltkriege ge¬
hört . Es wird nur von den Engländern « halten , die ihm
noch Rückgrat geben . England wird uvt ^ .mß besiegt wer¬
den : Nur dann allein ist Hoffnung auf einen dauernden
Frieden . ICtr . Blr >.)

: Dementi. (Ctr . Bln .) Tas Reuter -Büro erfährt,
daß das Gerücht , Japan habe dafür , daß es Rußland
mit Munition versehe , Konzessionen auf Sachalin bekom¬
men unbegründet sei. Ebenso sei das immer neu auftre¬
tende Gerücht , daß Jäpan Truppen nach Europa senden
wolle , unwahr.

— Niederlage. (Ctr . Bln .) Tie englische Expe¬
dition gegen Mesopotamien hat unter den Arabern der Küste
Südarabiens große Erregung hervorgerufen . Seit der Ein¬
nahme von La Hadj durch türkische und ambische Trup¬
pen ist die Erregung gewachsen. Tie Niederlage , die von
den Engländern geheim gehalten wird , hat bei der indi¬
schen Regierung lebhafte Beunruhigung hervorgerufen.

!( I e tzt w i e d e r . (Ctr . Bln .) In allen Kriegen beob¬
achtete man die Tatsache , die auch jetzt wieder in Erschei¬
nung tritt , nämlich , daß mehr Offiziere fallen , als Mann¬
schaften . 1870/71 betrug der Offiziersverlust 6,6 Prozent,
der der Mannschaften 3,3 Prozent . Man sucht jetzt diese
Lffiziersverluste dadurch zu verhüten , daß man die Uni¬
formen der Offiziere denen der Mannschaften möglichst
ähnlich macht und alle auffallenden Abzeichen entfernt.

:) Kostspielig. (Ctr . Bln .) Da im jetzigen Kriege
die Flieger eine so große Rolle spielen , sei in bezug auf
sie die Tatsache festgestellt , daß der auf einer Flugmaschine
zurückgelegte Kilometer etwa auf 2 Mark zu stehen kommt.
Ta man in der ersten Klasse der Eisenbahn für die gleiche
Strecke nur 7 Pfennige bezahlt , so ist das Fliegen eine
zwar für den Krieg sehr notwendige aber auch eine sehr
kostspielige Art der Fortbewegung.

:) Folgen  der Donaufreiheit . (Ctr . Bln .) Jin einem
Aufsatze der „ Neuen Züricher Zeitung " Wird als Folge
des Balkanfeldzuges und der Herstellung eines freien Weges
von Teutschland und Oesterreich nach Bulgarien und der
Türkei bereits „eine ganz neue Orientierung des Welt¬
verkehrs " verkündet . Und der Verfasser sieht voraus , wie
nunmehr die Kupfererze des Taurus , die Baumwollvorräte
Siliziens , die Wolle Shriens , Anatoliens , Mesopotamiens
und der Schafreichtum Bulgariens zu fruchtbringender Ver¬
wertung gelangen werden . Er dürfte sich hierin als hell¬
blickender Seher erweisen . An der Bewältigung des neuen
Weltverkehrs aber wird sich nicht nur , wie der genannte
Aufsatz annehmen läßt , der Schienenstrang beteiligen , son¬
dern nkindestens ebenso stark , ja , wohl noch stärker , die
gewaltige Binnenwasserstraße der Donau , die eigentliche
Lebensader Südosteuropas . >

^urltUcker 6kem »rkt.
In einem in London erschienenen Buche , das den Ti¬

tel „ Europas fürsüicher Ehemarkt " führt , zerbricht sich
die Prinzessin Radziwill den Kopf darüber , welchen Ein¬
fluß der Weltkrieg wohl auf die künftige Gestaltung der
Ehen der europäischen Fürstenhäuser ausüben werde . Er hat
hat z. B . die Eheinöglichkeiten des Großfürsten -Thronsol-
gers Alexis sehr wesentlich verringert . Deutsche Fürsten¬
töchter dürsten für diesen mutmaßlichen Thronerben des
Zarenreiches wohl nun nicht mehr in Betracht kommen,
aber die Prinzessin Radziwill meint , daß bei der Erregung
des russischen Nativnalgefühls der Thronfolger überhaupt
nicht mehr wagen dürfte , eine nicht der orthodoxen Glau¬
bensbekenntnisse angehörige Prinzessin zu seiner Braut zu
erwählen . Ta wird er sich denn freilich auf seinen engen
Kreis beschränkt sehen ; doch glaubt Prinzessin Radziwill
eine Ausnahme machen zu dürfen : sollte Großfürst Alexis
sich mit einer englischen Prinzessin verheiraten , so würde
dieser Bund nach ihrer Meinung vom russischen Volke mit
jubelnder Begeisterung begrüßt werden . Wir meinen , daß
hierbei der Ausgang des Krieges doch auch wohl eine
kleine Rolle mitspielen dürfte . Das Haus Romanow hat
bekanntlich außer dem Großfürsten noch drei weibliche Ehe¬

kandidaten , die dr «i Wchter de« Zarenpaar «», deren ältch
die Großfürstin Olga , vor dem Kriege bereits als ds,
künftige Braut des rumänischen Thronfolgers gena ^ .
wurde . Auch auf dergleichen Ehepläne wird der Weltkrch
zweifelsohne von großem Einflüsse sein . Tie rumänisch,
Königsfamilie verfügt übrigens über drei Prinzessinn «,
im Alter von 21 bis 8 Jahren und drei Prinzen im Alp,
von 22 bis 3 Jahren ; sie wird also auf dem Gebiete de,
europäischen Fürstenehen einmal ein « ziemlich bedeutend,
Rolle zu spielen haben . Daß deutscher: Fürstentöchtern fort,
ab die Aussicht auf russische Vermählungen abgeschnitte»
ist , wird vom ganzen deutschen Volke als erfreulich emp
sunden werden ; nur zu oft haben deutsche -Fürstinnen mi,
der Preisgabe ihres angestammten Glaubens im Zarenreich,
nur dürftiges Glück erworben . (Ctr . Bln.j

Europa.
— England. (Ctr . Bln .) Llohd George teilte

Unterhause mit , daß bis jcht 1346 Munitionswerke unt«
der Aufsicht der Regierung stehen.

:) R u ß l a n d. (Ctr . Bln .) Tas russische Ministerin
des Innern gestattet « sämtlichen als Geiseln in Rußland
internierten galizischen Zivilgefangenen , in die Heimat z»,
rückzukehren.

?) I t a l i e n . (Ctr . Bln .) Cadorna „siegt " jeden Taz
So auch an der Jsonzofront bei Zagora und nordwestlich
Görz , wo er andauernd Gräben „erobert " . Ebenso ans
dem Karst , wo er jetzt schon vierzehn Tag « lang „vorriickp
Man werde nicht irre ! Tie Oertlichkriten liegen Wed«,
in Galizien , noch an der rumänischen Grenze , sonder»
immer noch auf dem alten Fleck — am Jsonzo!

? Rumänien. (Ctr . Bln .) Tie schnellen Erfolg«
der Zentralmächte und der Bulgaren gegen Serbien habe,
auch auf die russenfreundlichen rumänischen Politiker gro¬
ßen Eindruck gemacht und Rumänien wehrt sich energisch
gegen jede Verletzung seiner Neutralität durch Rußland.

?) Griechenland. (Ctr . Bln .) Aus gewissen An¬
zeichen schließt die Diplomatie der Entente , daß Griechen¬
land bei Uebertritt serbischer Truppen nach Albanien mit
bereitgestellten Truppen die von ihm beanspruchten al¬
banischen Gebiete in Mittel - und Südalbanien besetze»
wird , um seine albanischen ! Ansprüche unter allen Um¬
ständen zu verfechten . Es könnte sich demnach ereigne»,
daß die Entente ihr „Befreiungsprogramm wird erweiter»
müssen , daß sie außer Belgien , den nördlichen Teparte-
ments Frankreichs , dem ganzen Westen Rußlands , sowie
Serbien , auch noch Albanien wird „befreien " müssen.

?) Türkei. (Ctr . Bln .) Tie erschreckenden Erkran¬
kungen in der Tardanellenarmee der Verbündeten . Nach
einer amtlichen Bekanntmachung waren in der Armee iw
Alliierten auf Gallipoli bis zum 25 . Oktober 3200 Ofsi-
ziere und 75 000 Mann schwer erkrankt . Hiervon wurde»
2260 Offiziere und 42 000 Mann zur . Genesung nach Eng¬
land geschifft.

Aus aller Welk
— Berlin. Von einem Wilderer erschossen. In Schm

chenwalde wurde der Mühlenbesitzer Marquardt auf seinem
Jagdgebiet von einem Wilderer angeschossen und tödlich
verletzt . >

:) llreuznach. In der Nähe von Kirchberg im Huns¬
rück wurde der Handelsmann und Viehhändler Salomo»
Cahn von zwei Burschen aus der Landstraße in der Um¬
gebung angelockt , indem sie ihm einen Viehverkauf vor¬
täuschten . Aus der Straße überfielen sie ihn , raubten ihn
aus und feuerten sechs Revolverschüsse auf ihn ab , dir
Cahn schwer verletzten.

! Meißen. Aü geistiger Störung hat der 28jährigk
Sohn des Mrtschaftsbesitzers Tonat in Bohnitzsch bei M '-
ßen die Scheune seines Vaters mit der Ernte und ein Zch
tengebäude in Flammen aufgehen lassen , während das im
Wohnhaus angelegte Feuer nicht zur Entwicklung kam.
Die verkohlte Leiche des jungen Mannes fand man jetzt
auf der Brandstätte der Scheune . Aeußerungen des jungen
Mannes stellen es außer Zweifel , daß er nach der Brand¬
legung sich in der Scheune erhängt hat.
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Der Förster von Tanra.
„Mit uns ist es aus , du hast dich meiner Liebe und

Achtung für immer verlustig erklärt " . Klarissa fühlt Furcht
und Abscheu für den verworfenen Gatten , sie sieht die auf¬
gedunsenen Züge , die trüben Augen , haltlose Leidenschaf¬
ten , den Trinker verratend , sie sieht die fadenscheinige Klei¬
dung , aber auch das entbehrungsreiche , blasse , verkünr-
merte Gesicht , und ihr edles , gutes Herz fühlt Mitleid
mit dem Manne , der so schweres Verhängnis über ihr
stolzes Haus herausbeschworen und dessen erbärmliches Ge¬
schick noch immer an ihr nach Freiheit , nach Glück lech¬
zendes Herz gekettet ist . —

Doch , wie ist alles Aufsehen zu vermeiden ? Gut , daß
Herr von Barowski zufällig sich abwesend auf einer mehr¬
wöchigen Reise befindet ; der übrigen Dienerschaft kann sie
plausible Gründe für die Anwesenheit des fremden Mannes
vormachen . Ein Glück, daß ihren Gatten keiner kennt.
Alle sind ihm fremd , das ganze Personal ist neu seit jener
tzeit , als Graf Täura verschwunden.

Und Lienhardt ? Vor ihm hatte sie keine Geheim¬
nisse . Tas Herz ist ihr schwer und sie fühlt das Bedürfnis,
sich an der Brust des treuen Mannes auszuweinen.

Aber darf sie ihn noch sehen, noch lieben , jetzt?

Tie Tatsache , daß sie mit ehercnen Banden gefesselt
daß sie nicht frei , das Gefühl der bitteren Pflicht im
Widerstreit mit der sehnenden Liebe kommt ihr angesichts
des Mannes mit elementarer Gewalt zum schmerzenden
Bewußtsein . Zwar hat sie sich nichts vorzuwerfen , ihre

Liebe ist eine reine , heilige , und doch, das unglückliche
Weib seufzt schwer auf.

„Bleibe "/sagt sie, „versieh ' dich mit angemessener Klei¬
dung aus deinem früheren Bestand , und zieh dich in die
unteren Fremdengemächer zurück ; ich ioerde dich für einen
Vetter ausgeben ; dawn muh ich finden , was zu tun ist.

Was hast du eigentlich vor ? Willst du Geld ? Ich
werde versuchen , es aufzutreiben , damit du wieder fort
kannst ."

„Tas hat keine große Eile ", entgegnet Graf Taura.
„Aber ich wußte , Klarissa , daß du ein gutes Herz hast,
daß ich mich in dir nicht täuschen würde . Gott , habe
ich Hunger , und mehr noch, mein Durst ." "

Eine Woche bereits weilt Graf Täura auf seinem
Besitztum.

Keiner kennt ihn , keiner kümmert sich um ihn ; er schießt
Spatzen auf dem Gutshofe otzier räkelt sich auf dem Sofa
in seinen Gemächern ; dabei trinkt er Unmassen von Wein
aus dem gräflichen Keller , schläft , liest Zeitung «n.

Aeußerlich zurechtgestutzt , gilt er als ein etwas när¬
rischer Verwandter der Gräfin . Klarissa kümmert sich nicht
um ihn , aber sie wird von nameirloser Angst gepeinigt,
daß er die Maske abwerfen möge , namentlich , da er manch¬
mal versucht , wieder zu ihr in die liebenden Rechte eines
Gatten eingesetzt zu werden , sie mit leidenschaftlichen , zärt¬
lichen Bemühungen , wenn sie, >vas selten genug vorkommt,
einmal an einem neutralen Orte gemeinsam weilen , be¬
lästigt.

Doch, sie hat nur verächtliche , hoheitsvolle Ablehnung
für den unwürdigen Gatten . Ihr Herz hat ihm nie gehört.

Sie dringt in ihn , sie von seiner Gegenwart zu befreien,
bietet ihm alles , was sie hat — Vergeblich ; es gefällt
ihm zu gut . -

Und sie darf ihn nicht reizen.
Ein dumpfes Gefühl , wie die Ahnung von einem na¬

henden Unheil , verfolgt sie oft , wenn sie an die Rückkehr
des Herrn von Barowski in den nächsten Tagen denkt , U«5
sich die beiden Männer sehen oder kennen lernen.
kann sich über diese Unruhe nicht klar werden , aber st
ist vorhanden.

Ter verkappte Gatte ist von einer krankhaften , lä«
denschaftlichen Eifersucht gegen seine schöne , stolze Fra»
erfüllt ; sein Benehmen gegen sie hat fast etwas hündisti-
anhängliches , erbettelte ständig um ihre mitleidige 3*
neigung , einen freundlichen Blick aus ihren Augen ; doa>
durch dieses charakterlose Gebahren vergrößert er nur if)£t
Abneigung vor dem verworfenen , unwürdigen Gatten¬
in welche sich auch die Furcht mischt , da er alsdann a»ct>
anmaßend frech und drohend wird.

„Was meinst du ", sagt er eines Tages zynisch, „wen"
ich endlich einmal mein rechtes Gesicht zeigte und nncn
als das zu erkennen gäbe , der ich eigentlich bin , als Gral
Täura ? Du bist mir zu herrisch , und ich bin doch eigem
lich der Herr hier ."

„Willst du mit dem Strafgesetzbuch in Konflikt to>n-
men ? Willst du über uns alle erneutes Unglück bringen
fragt Klarissa schreckerstarrt.

„Ich bin nicht bange ", entgegnet er hämisch , ,,weB
ich mich auch vielseitig vergangen , meinen Stand und mm
Ehre vergessen habe , so ist meine Schuld doch nicht so (P*
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| :) Ztttterwochen Der 20 Jahre alte August der
jerabe die Buchdruckerlehre beendet hat und sich zum An¬
tritt einer Stellung eine Bürgschaft bei Verwandten in
Hannover -Linden borgte , unterschlug das Geld und fuhr
„ach Dortmund . Von dort entführte er die minderjährige
Me H., die er schon früher kennen gelernt hatte , nach Ber¬
lin. Hier wohnten die beiden als junges Ehepaar in einem
kleinen Gasthof . Ein Briestoechsel brachte die Eltern auf
die Spur des flüchtigen Paares . Ter Vormund fuhr sofort
„ach Berlin und überraschte den jungen Mann in seinem
Aimmer . V. zog einen Revolver und gab einen Schuß auf
sich ab . Tie Kugel ging jedoch fehl und der Vormund brachte
seinen Mündel zur Polizei . Das Mädchen wurde nach der
Heimat zurückgebracht.: — Kiesenschornstein. Leipzig kann jetzt den Ruhm für
sich in Anspruch nehmen , den größten Schornstein Deutsch¬
lands zu besitzen. Es hairdelt sich hierbei um einen frei¬
stehenden Schornstein , den der Rat der Stadt Leipzig für
das städtische Elektrizitätshauptwerk Süd in Lößnitz zur
Ausführung bringen ließ . Er ist bestimmt , Heizgase der
Tampfkessel von etwa 4000 Quadratmeter Heizfläche aufzu¬
nehmen. Tementsprechend ist er in seinen Abmessungen ein
ssiiese. Denkt man sich ihn umgelegt auf einen Eisen-
bahndamm , so würde ein T >-Zug bequem durch seine Oefs-
nung fahren können . Sein Durchmesser beträgt nämlich
an der größten Stelle 9,55 Meter , das ist rund 30 Meter
Umfang . Am oberen Ausgang beträgt der Durchmesser , 4,75
Meter , das ist rund 15 Meter Umfang , die Höhe ab Fuß¬
boden beträgt 100 Meter . Das Bauwerk übt den statt¬
lichen Truck von 6 000 000 Kilogramm auf seine Unterlage
aus ; diesem Gewichte entsprächen etwa -550 Eisenbahnwag¬
gons von je 10 000 Kilogramm Baumaterial ; das entspricht
8 Güterzügen von je 60 Wagen . Innerhalb unseres Vater¬
landes dürfte dieser Schornsteinriess kaum seinesgleichen
in seinen Abmessungen finden.

?) Gellos . Bei der Knappheit der Fette empfiehlt sich
die Zubereitung des Kartoffellsalats , dieser vielgebrauch¬
ten Kost für Haushalt und Gasthäuser , folgende Vorschrift.
Hur Herstellung von Kartoffellsalat für fünf Personen rühre
man zwei gehäufte Kaffeelöffel Kartoffelmehl mit kaltem
Wasser an ; dann wird die für den Salat bestimmte Menge
Sssig (mit Salz ) zugesetzt. Tiese Mischung läßt man dann
einmal aufkochen und setzt sie den Kartoffeln zu . Ter Sa¬
lat ist schmackhaft ; die meisten Menschen merken den feh¬
lenden Oelzusatz nicht . Man mach« di« nicht kostspielige
Probe!

?) Neuartig (Ctr. Bln.) Ter Siegeszug der arbeiten¬
den Frau geht in Kriegszeiten rascher vor sich denn je.
Tie Stadt Semil in Böhmen kann sich rühmen , den ersten
lveiblichen Schornsteinfeger ihr eigen zu nennen . Ws kürz¬
lich der Sohn des verstorbenen Schornsteinfegermeisters ein¬
gezogen wurde , übernahm seine 20 jährige (natürlich hübsche)
EchweKr den Betrieb und zieht mit ihrem 15 jährigen Bru¬
der in der Tracht eines Rauchfangkehrers umher , ausge¬
rüstet mit Leiter , Besen und Eisen . In Stadt und Um¬
gebung ist man mit ihren Leistungen zufrieden.

?) Gefährdet. Tie Schweizer Presse veröffentlicht er¬
legte Artikel gegen die Engländer , die im Begriffe sind,
die Schweizer Uhrenindustrie zu gefährden . Engländerinnen
haben sich in den Schweizer Fabriken die Geheimnisse der
ilhrenindustric angeeignet , sie kehren mit dieser Kenntnis
nach England zurück und übermitteln sie dort den Kriegs-
inbaftben , die schon jetzt eine schwere Konkurrenz für die
Schweizer Betrieb « darstellen . (Ctr . Bln .)

Gerichts
k — ) Unverschämt . Mit welcher Unverfrorenheit Ange¬
hörige feindlicher Staaten die , ihnen noch in Teutschland
gewährte Gastfreundschaft mißbrauchen , ging wieder einmal
aus einer Verhandlung vor dem außerordentlichen Kriegs¬
gericht in Saarbrücken hervor . Tiefes Gericht verhandelte
gegen eine französische Sprachlehrerin , die längere Zeit
in Hamburg und Stettin ansäßig war . Zn Hamburg hatte
sie einen Kaufmann kennen gelernt und war ihm als Haus¬
hälterin nach dem Kaukasus gefolgt . Nach Ausbruch des

seit acht Jahren schon leide ich unter einem falschen Ver¬
dachte."

„Das sagtest du schon damals , du konntest dich nicht
rechtfertigen."
i „Weil der Schein gegen mich war . Ich bin zurückge-

kommen, auch um den Bösewicht zu treffen , dessen Schurken-
Ifteichc an mir hasten blieben , ich mußte fliehen — und
er? Ich denke, eine höhere Gerechtigkeit läßt mich ihn
«och treffen , und dann ", ein dämonisches Feuer blitzte
stets in den den Alkoholisten verratenden trüben Augen
vif.

Klarissa rang die Hände . Uns wäre allen ivohl und
»ich für dich wäre es besser, wenn du Schloß Daum so
bald wie möglich wieder den Rücken kehrtest . Tein langes
verweilen erregt bereits unbestimmte Vermutungen ."
I „So werde ich mich zu erkennen geben ." Graf Taura

bktrachtet lauernd den Eindruck seiner Worte.
L „Nimm alles , was ich habe , und treibe mich nicht
i»r Verzweiflung ", fleht sie.
I „Sei nicht so stolz, so spröde gegen mich, deinen Gatten!
Und dann gib mir Geld , viel Geld , so toerde ichs mir mit
'wer etwaigen Abreise überlegen ."
. . Tas geängstigte , aufs höchste erregte , schutzbedürftige
>«nge Weib will fort ins Freie , fort von ihrem Peiniger,
Miidlvo Ruhe , Sammlung , Trost und Ergebung zu neuen
"äntpstn , zu neneml Hoffen zu finden.

Ter edle Graf Taura steht gleichmütig pfeifend in
mit Hirschgeweihen geschmückten Jagdhalle seines

-chlosses, um sich eine stattliche Batterie geleerter und ge¬
ölter Weinflaschen , trinkt und putzt eifrig die silbernen
Schläge seines Gewehres.

Krieger n«h« si« i« Kurh,u » v»» K« uza «ch « chnung.
Dem Personal des Kurhauses gegenüber hat sich nun die
Angeklagte sehr abfällig über Teutschland , die deutschen
Einrichtungen und das deutsche Heer geäußert . U. a . erklärte
sie, der Krieg sei von Deutschland an den Haaren herbeige¬
zogen worden und die deutschen Schandtagen würden von
den deutschen Zeitungen verschwiegen . Es empöre sie, wenn
sie das Lied : „Teutschland , Teutschland über alles " an¬
hören müsse . Vor Gericht behauptete die Angeklagte , trotz¬
dem nichr deutschfeindlich gesinnt zu sein . Ter Gerichts¬
hof verurteilte sie zu einer Gefängnisstrafe von drei Mona¬
ten , während der Anklagevertreter sechs Monate beantragt
hatte.

Wernnlchtss.
— öemoost . Unter den Fischen erreichen viele ein

ungentein hohes Alter . Karpfen mit bemoosten Köpfen vis
150 und Hechte über 200 Jahre sind keine Seltenheit . Von
den Stören , Welsen , Bleien u . a . ist es bekannt , daß sie nicht
weniger mit bemoosten Köpfen gefunden werden . In Eng¬
land werden in den bei den Häusern befindlichen Fisch¬
behältern und Mergellöchern Karpfen von ungeheurer Größe
angetroffen . Man will behaupten , daß sich in den Tei¬
chen, die das Schloß von Fontainebleau umgeben , Karp¬
fen befänden , die über 200 Jahre alt wären . Und wenn mich
dieses geleugnet werden sollte , so sind doch die weißen
Schuppen merkwürdig , die viele derselben haben und ihr«
langsame Bewegung gibt hinlänglich zu erkennen , daß die
so gut alt werden , wie die Menschen . Columella erzählt , daß
man zu seiner Zeit unweit Pausilippum in einem Frsch-
behälter Cäsars einen gewissen Fisch gefunden , der 60 Jahr«
nachweislich gelebt habe . Auch Gesner meldet , man habe
zu Schwaben bei Heilbronn 1447 einen Fisch gefangen,
an dessen Floßfedern ein Ring hing mit der Aufschrift:
„Ich bin der erste Fisch, den der Kaiser Friedrich 2. den 5.
Oktober 1203 in diesen Teich setzte", woraus man sehen
kann , daß dieser Fisch ein Alter von 216 Jahren erreichte.

Karts und Kof.
:) Gchsenbetrieb . In kleinen Wirtschaften können oft

große Ersparnisse durch das Abschaffen der Pferde und
Uebergang zum Ochsenbetrieb gemacht werden . So liegt im
Landkreis Aachen ein kleines Pachtgut , auf dein kurz hinter¬
einander zwei Pächter zugrunde gingen . Beide hielten zwei
Pferde und waren fleißige Leute . Tas Gut kam in Ver¬
ruf und nur schwer fand sich ein neuer Pächter . Diesmal
war es ein kleiner Kuhbauer , der sich durch Nebenarbeit als
Steinbrecher eine Summe erspart hatte und sich nun selbst¬
ständig machen wollte . Er .zog mit einem tüchtigen,zwei¬
jährigen Ochsen an , der zur Beackerung vollständig genügte.
Im Herbste wurde ein zweiter eingestellt , und nun begann
ein ewiger Kreislauf . In jedem Jahre wurde ein fetter
Ochse verkauft und ein neuer magerer dazu eingestellt . Dem
neuen Pächter aber geht es heute schon so gut , daß er bald
daran denken darf , das Gütchen selbst zu erwerben . Aller¬
dings gehört dieser strebsame Bauer zu denjenigen Leuten,
die zwar ihr Geld sesthalten , aber auch keine Ausgabe scheu¬
en, wenn sie angemessenen Gewinn verspricht . (Im süd¬
lichen Deutschland wird sehr viel mit Ochsen .gearbeitet , und
die Leute stehen sich gut dabei .)

:)— viehkaus Unter den Landleuten ist fast all¬
gemein noch die Meinung verbreitet , daß beim Verkauf
eines Tieres die Gefahr mit dem Abschluß des Kaufes
auf den Käufer übergeht , wie dies früher der Fall war.
Dies ist irrig , die Gefahr geht erst bei der Uebevgabe des
Tieres auf den Käufer über . Ter gewiegte Händler benutzt
oft diese Unkenntnis , um die Gefahr , die mit dem Kalben
einer Kuh verbunden ist , von sich abzuwälzen . Im Handel
sind die Kühe im hochträchtigen Zustande etwas teurer als
die frischmilchenden , und zwar wegen des Risikos , das mit
der Geburt verbunden ist . Er kauft die Kuh hochträchtig
und läßt sie dann unter dem Vorwand , der Transport
eines hochtragenden Tieres sei zu gefährlich , stehen . Der
bäuerliche Besitzer hält dies für sehr plausibel und erklärt
sich damit einverstanden , da er nicht lveiß , daß er die Ge¬
fahr weiterhin übernimmt . Tenn sonst würde er , auch wenn

Bewegung macht sich draußen vor dem Schlosse in
der Vorhalle bemerkbar , ein Pferd schnauft , Hunde betten,
Bediente sprechen , da geht die Türe zur Jagdstube auf
und herein tritt eilig , im Reise und Reitkostüm , sporen¬
klirrend , der Gutsinspektor Leutnant a . D . v. Barowski.

Er stutzt , den fremden Mann gewahrend , und beide
Männer stehen sich eine Weile regungslos , sich mit ihren
Blicken durchbohrend , gegenüber.

Ta geht eine erschreckende Aenderung mit Taura vor.
Sein Gesicht verzerrt sich schreckerregend, seine Augen tre¬
ten fast aus ihren Höhlen , seine Gestalt bäumt sich, seine
mageren Hände spreizen sich wie Krallen auseinander und
mir heiserem Wutschrei springt er gleich einem blutdür¬
stigen Tiger dem Ueberraschten entgegen , ihm an die Kehle.

„Ha , Barowski !" brüllt er , „Hund , Betrüger , Räu¬
ber meiner Ehre ; treffe ich dich hier ? Das nenne ich ein
seltenes , erwünschtes Zusammentreffen , um mit dir abzu¬
rechnen , nachdem ich mit meinen Sünden und ehrlosen
Streichen , aber mehr noch mit deinem Verbrechen be¬
belastet , micht acht lange Jahre als Proletarier drüben jen¬
seits des Wassers herumgetrieben : doch jetzt habe ich dich",
und er würgt sinnlos vor Haß und Wut den Feind an der
Kehle.

Barowski hat Mühe , sich des Rasenden zu erwehren
und schüttelt den Grafen mit übermenschlicher Anstrengung
ab , der sich funkelnden Auges zum neuen Angriff anschickt.

„Sind Sie verrückt , Mann ?" ruft er , „wer sind Sie,
was wollen Sie von mir ?"

„Wer ich bin ? Schurke ! Erkennst du mich nicht?
Zwar acht Jahre Elend und das stete Verlangen zu trin-

er die Kuh noch länger ßehen läßt , «uf «lle Fälle die Ge¬
fahr ablehnen.

:) Weinfässer. Wenn tage- oder wochenlang aus einem
Weinfasse gezapft wird , so verschlechtert sich der Wein von
Tag zu Tag ; er bekommt Kähnen und Stich und wird da¬
durch minderwertig . Will man den Wein nicht auf Flaschen
füllen , was immer das Beste ist , so ntuß nachgefüllt oder
der Verlust durch eingeworfene weingrüne Steine ersetzt
werden.

Kernlose psluumen.
Zu den fesselndsten Ausstellungsgegenständen in San

Franzisco gehören die jüngsten „S [chöpfungen " Burbanks,
des höchst verdienstvollen amerikanischen Züchters . Er zeigt
aus der Panamaausstellung eine ganze Sammlung neu
gezüchteter Riesenfrüchte : Riesenpflaumen , Riesenpfirsiche,
Riesenaprikosen , sowie Aepfel und Birnen , gleichfalls im
Riesenformat . Auch Blumen von ganz wundersamen Schat¬
tierungen führt er vor . Luther Burbank erregte zuerst
durch seine neuen Kartoffelarten , und später durch seinen
vielerörterten , stachellosen Kaktus allgemeines Aufsehen.
Neuerdings hat er durch Kreuzung amerikanischer und ja¬
panischer Arten eine Pflaume von ganz erstaunlicher Wi¬
derstandskraft gegen den Frost gezüchtet . Er hat diesen
Pflaumenbaum Nacht für Nacht , während er in v̂oller
Blüte stand , starker Kälte ausgesetzt , so daß zum Schluß
die Kronenblätter und das ganze Laub erfroren waren,
aber der Fruchtknoten und die Staubgefäße erhielten sich
trotzdem lebendig und der Baum trug eine dolle Ernte.
Sehr bedeutende Ergebnisse hat Burbank ferner bezüglich
der Reifezeit der Früchte erzielt . Er hat Arten gezüchtet,
die ganz ungewöhnlich früh , und andere , die ungemein
spät reifen , und hat auf diese Weise die Obstzeit um mehrere
Monate zu verlängern vernrocht . Unter seinen jüngsten
Schöpfungen in San Franzisco befinden sich zwei b-eson-
dere Merkwürdigkeiten . Die eine ist eine Pflaume ohne
Kern . Vollständig kernlos ist 'diese neue Pflanze aller¬
dings nicht , sondern der Kern ist darin zu einer Masse
geworden , die zusammen mit der Frucht selbst verzehrt
wird Und ihr einen pikanten Geschmack verleiht . Eine an¬
dere Neuheit Burbanks bilden die sehr interessanten Ver¬
suche, die er mit einer Walnußart angestellt hat . Sein
Ziel war dabei , die Walnuß von ihrer harten Schale zu
befreien , und wirklich ist er bereits so weit gelangt , daß
seine neue Walnuß nur noch eine papierdünne Haut hat.
Diese Neuheit ist übrigens voraussichtlich ohne alle Be¬
deutung , da sich gezeigt hat , daß diese Art von Nüssen
den Vögeln zu leicht zum Raube fällt . In jüngster Zeit
hat sich eine Aktiengesellschaft zur wirtschaftlichen Aus¬
nützung der Erfindungen Burbattks gebildet . Burbank selbst,
der bereits einen Jahreszuschuß von über 40000 Dollars
von Carnegiefond erhält , soll sich in Zukunft ausschließ¬
lich seinen Studien und Versuchen widmen , während die
Gesellschaft die finanzielle und wirtschaftliche Seite ganz
auf sich nimmt.

ken, um den Brand in meinem Innern zu löschen , haben
mich verändert . Ich bin Graf Taura ."

Barowski erblaßt stärker . „Du , Egbert , du bist nicht
tot ?"

„Nein , ich lebe ! Zwar war die Wunde , die ich mir
aus Verzweiflung beibrachte , eine lebensgefährliche ; es ging
auch das sonderbare Gerücht , ich sei gestorben ; doch , ich
genas , und die edlen , um ihren Namen besorgten Sprossen
des Hauses Taura sorgten für meine ungefährdete Ueber-
kunst nach Amerika . Weißt du nun , weswegen ich komme?
Tu warst schuld, falscher Freund , daß ich in den Kreisen
der Gesellschaft als Betrüger und Schwindler gebrandmarkt
erschien , hast andere und mich um Unsummen Geldes be¬
trogen , aber nicht allein das , du hast Wechsel und sonstige
Dokumente mit meinem Namen , mit andern gefälscht , wes¬
wegen ich, dank deiner meisterlichen Gaunerschaft und vie¬
ler sonstiger über mich hereinbrechender unglücklicher Um¬
stände und Scheingründe den schärfsten Strafverfolguttgen
wegen Urkundenfälschung , Betrug und Unterschlagung ent¬
gegensah . Als infam wurde ich stillschweigend aus den
Kreisen der Gesellschaft , der Kameradschaft gestrichen , und
dir , wahrlich , habe ichs nicht zu verdanken , daß ich we¬
nigstens meine Haut in Sicherheit brachte . Doch meine
mehr gewissenlosen , als verbrecherischen Delikte sind ver¬
jährt . Dich aber , Vernichter meines Namens und dich werde
ich jetzt dem Richter überliefern ."

(F o r t s e tzu n g f o l g t .)



— Der in Hanau , Rosenstraße 9a , wohnhafte
Eier -- und Butterhändler Johann Georg Pflug
hat in der Zeit vom 1. bis 18 . Oktober ds . Js . das Psd.
Molkereibutter für 1,90 Mk . ohne Frachtvergütung be¬
zogen und vom 1. bis 11 . Oktober ds . Js . im Klein¬
handel mit 2,40 Mk . und nach dem 11 . Oktober mit 3
Mk . für das Pfund verkauft . Durch diese Preistreiberei
hat die Königliche Polizeidirektion in Hanau die Unzu¬
verlässigkeit des Pflug in Bezug auf den Handel mit But¬
ter als dargetan erachtet und ihm daher auf Grund des
§ 1 der Verordnung des Bundesrates über die Fernhal¬
tung unzuverlässiger Personen vom Handel vom 23 . Sep¬
tember 1915 den Handel  mit Butter , Käse und Eiern
untersagt.

— Oele und Fette.  Der Bundesrat beschloß in
der Sitzung am Montag eine Verordnung über Oele

und Fette.  Sie hat den Zweck  die tierischen und
pflanzlichen Oele und Fette , die für die menschliche Er¬
nährung verwendbar sind , für diese sicher zu stellen und
eine Grundlage für eine angemessene Preisgestaltung zu
geben . Die Verordnung setzt die Anzeigepflicht,,  eine
Absatzbeschränkung und die Verpflichtung fest , Vorräten
an Oelen und Fetten dem Kriegsausschuß für pflanz --
liche und tierische Fette und Oele G . m . b . H .. Berlin,
auf Abruf zu bestimmt vorgeschriebenen Preisen zu über¬
lassen . Dem Kriegsausschuß liegt die Verteilung der Roh¬
stoffe und der von ihnen hergestellten Erzeugnisse an die
beteiligten Industrien ob . Der Reichskanzler erläßt die
näheren Bestimmungen hierüber . Er bestimmt besonders,
an welchen Stellen und zu welchen Preisen die Waren
abzugeben sind.

— Fahrplanänderung.  Der um 6 .02 früh

von Frankfurt abgehende Zug 5 .59 endete seither in Höchst.
Ab 15 . November fährt er bis Niedernhausen  in
folgendem Plan durch : Ab Frankfurt 6 .02 , Griesheim
6 .09 , Nied 6 .15 , Höchst 6 .20 , Kriftel 6 .28 , Hofheim 6 .34,
Lorsbach 6 .41 , Eppstein 6 .49 , Niedernhausen 7 .03 . Der
Gegenzug fährt in Niedernhausen ab : 7 .16 früh , Nieder-
sosbach 7 .22 , Eppstein 7 .27 , Lorsbach 7 .34 , Hofheim 7 .41,
Kriftel 7 .46 , Höchst 7 .55 . Nied 8 .00 , Griesheim 8 .06,
Frankfurt an 8 .14 . Die Züge fahren 2 . bis 4 . Wagen-

klasse._

Iugenöwehr.
Donnerstag , den 11 . November : Antreten  um 8

Uhr Abends .zur Nachtübung.
Das Kommando.

Danksagung.
Qltttfm tapferen Soldaten im Ilelde erhoffen auch in diesem

Jahre fchnenenden -Herzens einen ließen Gruß aus der fernen
Heimat zum Heilgen -Abend — )tt Weihnachten 1

Lmfheim hat mit feinen Einwohnern Sorge getragen, diese
tSrüße und die Weihnachts -Liebesgaben frühzeitig abzusenden, da¬
mit sie in dieser schweren Zeit ihr Ziel erreichen und nicht auf
sich warten lassen, sondern Freude bereiten. Nie am Montag
ftattgehaßte Sammlung hat einen ungeahnt schönen Erfolg gehaßt;
in jedem Laufe wo liebevolle Lerzen dankerfüllt unseren helden¬
mütigen cAaterlandverteidigern entgegen schlagen, sind reiche Gaben
gespendet worden. QStr sprechen gleichzeitig im tarnen der zu
beglückenden Empfänger , für jede Spende, jedem einzelnen Geber
unseren tief und warm empfundenen Dank aus . — Nen Namen,
welche ihre Zeit gerne für das Lin sammeln dargebracht haben, sei
hiermit auch gedankt, obwehl die wohltuende Gpferfreudigkeit der
Einwohnerschaft, wie sie uns versicherten, ihnen die kleine ^ Mühe
reichlich gelohnt hat.

Uaterliindijcher Frauenverem zu Hofheim.

An unsere Soldaten im Felde.
schickt man jetzt am besten warme Unter¬

kleidung und empfehle ich als solche:

Aormalßemden , Kosen und
Kautjacken

in allen Größen und Preislagen,

Kulterhosen in schweren Qualitäten
'zu M . 2,95 und M . 3,4«

Socken und Strümpfe
alle Preislagen.

Ferner Leibbinden , Lungenschützer,
Ohrenwärmer , Pulswärmer,Handschuhe

geltrickte Westen, Schals usw.
in gediegener Ausführung und sehr preiswert.

jBerpackung wird gratis geliefert.

Jokf  Braune
Beachten Sie bitte meine Schaufenster.

Manche Hausfrau
hat bedauert , daß Dr . Oetker ’s Fabrikate zeit-
weite während des Krieges nicht zu haben]
waren . Jetzt lind lie überall wieder vorrätig]
und man fordere daher stets die echten

Dr. Oetker ’s Fabrikate
mit der Schutzmarke „Oetker ’s Hellkopf “.

Lacto -Ei-Pulver
wird jetzt viel verwendet als Ersatz für
die teueren Eier . Dieses Ei-Pulver er¬
setzt die Eier durch seine dem Hühner¬
ei ähnlichen Wirkungen , beim Backen
und Knochen wie z. B. bei Kuchen , Con-
fekt , Mehlspeisen , Klössen , Suppen,
Pudding usw . In Päckchen vorrätig ä
20 Pfg . Drogerie Phildius , daselbst
auch Prospekte , Anweisungen.

Rtjornfamen.
Guter frisch gesammelter Berg-

Ahornsamen wird aufgekauft das
Pfund zu 10 Pfennig in der

Obcrförsterei.

Asse Artikel
für

Herbst unct -f# ^
M- K ^dinterbedarf

erhalten Sie zu billigsten Preisen bei

Ottmar &ach Inhaber:

C. Fach.

Massiv goldene

Xrau-Ringe
in jedem Feingehalt , in großer
Auswahl empfiehlt billigst
EMIL MELCHIOR,"“ I

Hauptstrasse 67.
NB , Reichhaltiges Lager in gold.
und filb . Taschenuhren , nacht¬
leuchtende Kriegsuhren , Wecker

usw. usw.

Eilt!
Trotz des Mangels an Roh¬

materialien liefern wir noch:
V/eisse Schmierseife

zu 36 Mk . per Centner.
(leihe Schmierseife

zu 42 Mk . per Centner.
Versand gegen Nachnahme oder

vorh . Kasse.

Bargmann, Kiel,
Me wirklich zuverliisstge

Nahrung
für Kinder ist Kufeks Kindermehl . Das¬
selbe ist nahrhaft , leicht verdaulich , die
Kinder gedeihen vortrefflich dabei und
sind vor gefährlichen Verdauungsbe¬
schwerden geschützt , Dieses , sowie
die anderen K'ndernährmittel erhalten
Sie gut und preiswert in der

Drogerie A. Phildius.

Holöers

Dörrapparate
Zahlreiche Vorzüge gegenüber Kon¬
kurrenzdörren ! Allen anderen
Apparaten überlegen!

Zu beziehen und besichtigen bei
Otto Engelhard , Kurhausstr. 11

Prospekte kostenstet.

Es ist kein verschleiertes
Geheimnis

sondern eine bekannte Tatsache , dab
das Phildius ’sche Haar -Wasser mit den
ersten in - und ausländischen Fabrikaten
gleichstehend ist , das beweisen die
wissenschaftlichen Gutachten , die vielen
Zuschriften und Atteste usw . sowie die
Bestellungen von Nah und Fern.

Klein -Verkauf und Versand
A . Phildius , Hof- Lieferant.

Bekanntmachung.
Sämtliche Konsolidationsgelder

des Baulandes , sowie der Feld¬
mark sind unbedingt zu entrichten,
da sonst das Zwangsverfahren ein¬
geleitet werden muß.

Die Rechner:
Wohmann . Messer.

tzin neuer Schlager!

usebneiclen und
Verarbeiten

von
Damen -Kleidern
Kinder -Kleidern
Wäsche , Uniformen
Herrenbekleidung,

sämtliche Fächer für die Meiste r-
prüfung  erlernt man gründlich bei

Deutsche
Bekleidungs -Akademie
M. G. Martens , Frankfurt a . M.

Eschenheimer Anlage 38
Fernsprecher : Amt Hansa 1241

| Prospekte umsonst und portofrei.

Holder ’s '
Eirfzel -Dörr -Horöe
ganz aus Metall , zum Aufeinder-

ftellen.
— : Größe 1 nur Mk . 1,8 « . :—

Jetzt dörre man noch Apfel,
Birnen , Gemüse , Selleriekraut,

Küchenkräuter usw.
Otto Engelhard , Kurhausst. 11

■y&\

Lin Wagen

Weißkraut
(Einschneid - sowie Winterware)

der Centner M . 6 .5«
kommt am Donnerstag an der
Apotheke zum Verkauf.

Eine schöne 3 Zimmer -Woh¬
nung mit Zubehör Hauptstraße 42
im ersten Stock zu vermieten.

Näheres Hauptstraße 66.

Blanks Moden-Album
für Herbft -Winter 1915

soeben eingetroffen

Ottmar fach Ink. C- fach-

Alle im Jahre 18S7
Geborenen werden gebeten , am
Mittwoch , den 1« . November

abends 8 Uhr
im Rheingauer Hof zu erscheinen.

Pünktliches Erscheinen wird ge¬
wünscht.

Liederbücher mitbringen.
Mehrere Kameraden.

Infolge fortwährender Steige¬
rung aller Lebensmittel , der Fut¬
terknappheit und der hohen Kraft¬
futtermittel -Preise , sehen sich die
Milchproduzenten gezwungen , um
auf ihre Produktions -Kosten zu
kommen den

> Wilchpreis »
von Donnerstag , den 11 . No¬
vember das

Liter auf 28  Pfennig
zu erhöhen.

Me Milchproduxenten.

FüyenSie Ihren Sendungen
ins Feld

Kaiser ' s Brust -Caramellen , Emser Pas¬
tillen , Sodener Pastillen bei . Sie er¬
weisen dadurch unseren Kriegern einen
groben Dienst , denn diese [Artikel sind
vorzüglich gegen Erkältungen . Gut und
preiswert erhalten Sie diese Präparate
in der

Drogerie Phildius.

(Zroße Auswahl
im Briefmäppchen , Karten¬
briefen und Feldpostkarten

Rrieskassetten
in allen Preislagen.

Ieldpostschachtetn
in allen Größen , auch Extra -An¬
fertigungen nach jedem gewünsch¬

ten Maß.

Dlbrrr  Sek Uli:
Buchbinderei . Burgstraße No . 5.

Ehrliche, 'saubere Frau
besorgt Ausgänge

Näheres im Verlag.

krN

lie fe
Al

Echter Dobermann zu ver¬
schenken

Glaser Rhein.

Gesucht wird gutes , selbstgekochtes

Latwerg.
Angebote mit Preisangabe an den Ver¬
lag des Blattes.

Ein großes helles Zimmer
zu vermieten.

Hauptstraße No . 50.

2 Zimmer -Wohnung
sofort zu vermieten . Neuer Weg 24.

Zum 10 . November.
(Luther und Schiller .)

Da ich noch ein Kind gewesen,
Das zur Schule gehen mutzte,
Hab ' ich's viele Mal ' vernommen,
Bis ich's endlich sicher wußte:
Daß am zehnten des Novembers
Einst zur Welt zwei Männer kamen,
Hehre deutsche Geisteshelden:
Luther , Schiller sind die Namen.
Heut am Zehnten des Novembers,
Da der Erdball steht in Flammen,
Will mich dünken : sie gehören
Doppelt herrlich jetzt zusammen.
Jener , der vor Tod und Teufel
Glaubensmutig nimmer zagte;
Dieser , der an Schwung der Seele
Rein und frei vor allem ragte.
Luther . Schiller — Hochgestalten
Deutschen Wesens , deutscher Sitte,
Ihre Kraft soll mächtig walten
Wieder jetzt in unserer Mitte.
Stolz im Aufblick zu den beiden
Sehe jeder , was er leiste;
Woll 'n in großer Zeit bekunden
Geist von ihrein starken Geiste!
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